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A u s  D e r  w i s s e n s c h A f T

Lange hat es gedauert, bis 
 einer der hübschesten und 

beliebtesten L-Welse endlich 
wissenschaftlich beschrieben 
worden ist. Nun ist es so weit.  
In der Zeitschrift „Zootaxa“ er-
schien kürzlich die Beschrei-
bung von Peckoltia compta von 
einem brasilianischen Ichthyo-
logen-Team (de Oliveira et al. 
2010); und bei Peckoltia compta 
handelt es sich um L 134, auch 
wenn das von den Autoren ge-
flissentlich verschwiegen wird.

Der Holotypus stammt aus 
dem Rio Tapajós nahe Pimen-
tal, kurz unterhalb des Zusam-
menflusses mit dem Rio Ja-
manxim. Er hat eine Standard-
länge (SL) von nur 56,6 Milli-
metern und ist bereits 1991 
gesammelt worden.

Weiteres Typusmaterial 
stammt aus dem Rio Jaman -
xim selbst, und zwar aus der 
Nähe der Ilha da Terra Preta.

Das gesamte Typusmaterial 
weist kein Individuum mit 
mehr als 61,5 Millimeter SL  
auf. Aquarianer wissen aber, 
dass Tiere dieser Art doch um 
einige Zentimeter länger wer-
den können.

Bei der Beschreibung von P. 
compta beziehen sich die Auto-
ren vor allem auf das Streifen-
muster als Abgrenzung zu an-
deren Arten dieser Gattung. 
Leider gehen sie nicht auf die 
relativ große Variabilität dieses 
Streifen- (und Punkt-) Kleides 
ein, sondern schildern nur das 
kontrastreiche und klare Mus-
ter ihrer (noch nicht vollstän-
dig ausgewachsenen) vorlie-
genden Fische.

Peckoltia compta

L 134 hat einen wissenschaftlichen namen
Es ist bedauerlich, dass sie 

die Erfahrungen von Aquaria-
nern und die diesbezüglich 
reich haltig vorhandene Lite-
ratur mit zahlreichen Fotos 
(ebenso wie die L-Nummer) 
schlicht ignorieren. Hier hätte 
etwas mehr Weitsicht womög-
lich später einmal auftretende 
Probleme bei der Bestimmung 
dieser Art von vornherein ver-
hindern können. Aber das ist 
nun nicht mehr zu ändern.

Der Artname leitet sich übri-
gens vom lateinischen comp -
tus her, was „geschmückt, be-
dornt“ bedeutet.

Sehr seltsam mutet an, dass 
die Autoren P. compta als mit 
„Auge ohne Irislappen“ be-
schreiben. Hier kann es sich 
eigentlich nur um einen Fehler 
handeln, was aber bei einem 
Team mit einigen derart er-
fahrenen Ichthyologen doppelt 
seltsam anmuten würde. War-
ten wir einmal ab und sehen, 
was die Autoren in Zukunft zu 
diesem Punkt schreiben; bei 
Harnischwelsen ohne Irislap-
pen dürfte es sich kaum um L 
134 handeln.

Das Ichthyologen-Team um 
Lucia Rapp Py-Daniel hält sich 
nicht 100-prozentig an die von 
Jonathan Armbruster geliefer-
ten Vorgaben bei der Artdia-
gnose. Bezüglich seiner syste-
matischen Ansichten zur Gat-
tung Peckoltia (Armbruster 
2008) äußern sie durchaus Wi-
derspruch und gliedern die von 
Armbruster in die Gattung He-
miancistrus gestellten P. sneth-
lageae und P. sabaji wieder in 
die Gattung Peckoltia ein. Die 

Gattung Ancistomus aber igno-
rieren leider auch die brasilia-
nischen Autoren vollkommen.

Der Autor dieser Zeilen be-
trachtet diese Artbeschreibung 
mit gemischten Gefühlen. Ei-
nerseits ist es schön zu sehen, 
dass von brasilianischer Seite 
aquaristisch relevante Arten 
beschrieben werden und auch 
aus der Wissenschaft Wider-
spruch zu Armbrusters teils 
eher seltsamen systematischen 
Ansichten kommt.

Andererseits lässt die ses Ich-
thyologen-Team aber Erkennt-
nisse und Erfahrungen von 
Aquarianern und Exporteuren 
ganz außer Acht, was bei einem 
Harnischwels wie L 134, der 
seit vielen Jahren in der Aqua-
ristik weit verbreitet ist und zu 
dem es entsprechend umfang-
reiche Literatur gibt, doppelt 
schade ist. Das Lesen einiger 
dieser Artikel hätte den Auto-
ren sicher weitere Informatio-
nen über die von ihnen be-
schriebene Art verschafft. Viel-
leicht hätten sie einige Zeilen 

Neue Namen

Ja, wie heißen 
sie denn?

Ständig erscheinen Publika-
tionen, in denen Fischarten 

aus allen möglichen Ländern 
und Verwandtschaftsgruppen 
endlich einen ‚richtigen‘ Namen 

bekommen. Zwar ist es nicht 
möglich, hier sämtliche derar-
tige Veröffentlichungen zu re-
ferieren, aber zumindest solche 
Arbeiten, die schon einmal in 

der DATZ vorgestellte, aquaris-
tisch interessante Arten behan-
deln, möchten wir Ihnen nicht 
vorenthalten. Diesmal: ein bra-
silianischer Harnischwels.

ihres Textes dann anders ge-
schrieben.

Dennoch hoffen wir natür-
lich auf möglichst bald folgen-
de weitere Beschreibungen 
brasilianischer L-Welse.

 Walter Lechner

Der Harnischwels L 134 aus dem Rio Tapajós heißt nun Peckoltia compta.
 Foto: A. Hartl

• Armbruster, J. W. 
(2008): The genus Peckol-
tia with the description of 
two new species and a re-
analysis of the phylogeny 
of the genera of the Hypo-
stominae (Siluriformes: 
Loricariidae). Zootaxa 
1822: 1–76.
• de Oliveira, R. R., J. 
 Zuanon, L. Rapp Py-Daniel 
& M. Salles Rocha (2010): 
Peckoltia compta, a new 
species of catfish from the 
Brazilian Amazon, rio 
 Tapajós basin (Siluri-
formes: Loricariidae). 
Zootaxa 2534: 48–56.

Literatur


